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Die „Aufschub-Bedingungen -.

Es war vorauszusehen , daß Frankreich die Schwierig¬
keiten , in die Deutschland durch die Unmöglichkeit, die
«ächsten Ultimatumsverpslichtungen zu entrichten, zu wei¬
teren Erpressungen gegen Deutschland benützen werde, als
«b es deren nach dem Friedensvertrag , dem Abkommen
von Spa , dem Londoner Ultimatum und dem Wiesbadener
Abkommen nicht schon mehr als genug wären . In London
war man in letzter Zeit geneigt, Deutschland eine Frist von
L -3 Jahren sür die Barzahlungen zu geben, ein

„Moratorium " , wie man sagt. Für die „Sachleistungen"
Wir sie z. B . durch das Wiesbadener Abkommen zugunsten
Fr ankreichs vorgesehen sind und wie sie wegen der
Deutschen Zahlungsunsähigleit nun auch , wie es scheint,
von England und Belgien verlangt werden , kam die Frist
KU nächst nicht in Frage . Artikel 234 des Friedensver¬
trags nimmt schon die Möglichkeit oder Wahrscheinlich¬
keit an , daß Deutschland seine Verpflichtungen nicht glatt
werde erfüllen können : es ist dort von Zahlungsausschüh
die Rede, der unter Umständen dem Schuldner von der
Wiederherstellungskommisfion jeweils gewährt werden kön¬
ne . Dieser Zahlungsaufschub , so meint man jetzt in

-Frankreich , sei aber keineswegs gleichbedeutend mit einem

„Moratorium "
, das bei dauernder Zahlungsschwierigkeit

häufig mit einer Verminderung des Schuldenbetrags durch
die Gläubiger verbunden ist, wenn ein Konkurs vermie¬
de werden soll . Ein gemeinsamer Schritt der Ver¬
bündeten von sich aus sei unnötig , es sei vielmehr Sache
Deutschlands, um die Vergünstigung nachzusuclM, was
bisher nicht geschehen sei. In England ist man in diesem
-Punkt allerdings anderer Meinung , weil man dort -wemg-
Üens die schwerste Not Deutschlands möglichst bald be¬
hoben sehen möchte , um mit ihm wieder ins Geschäft zu
kommen. Fast zwei Millionen Arbeitslose und das Dar-
niederlicqen der wichtigsten Industrien Englands sind
eine ernste Gefahr zumal in jetziger Jahreszeit.

Für Frankreich , das zu seinem allerdings mehr als
lässig betriebenen Wiederaufbau sogar noch Tausende vor
ausländischen Arbeitern braucht, kommen derartige Sor¬
gen wenig in Frage . Es kann sich zwar die Unvermeid¬
lichkeit eines Entgegenkommens bezüglich der deurschen
Zahlungen nicht verschließen , umso weniger als die übri¬

gen Verbündeten in der Sache wohl aus Englands Seite
ftehen dürften . Im Grunde kann ihm die Angelegen¬
heit nur willkommen sein , denn sie bringt eine präch¬
tige Gelegenheit, Deutschland neue Fesseln anzulegen und
die denkbar günstigsten Voraussetzungen für weitere „Sank¬
tionen " und politische Zwangsmittel zu schaffen . So
veröffentlicht der Pariser „Temps " offenbar halbamtlich
folgende Bedingungen, unter denen Frankreich sich
bereit finden ließe, einem Zahlungsaufschub zuzu-
stimrnen:

1. Deutschland kann ein Zahlungsaufschub nur dann
gewährt werden, wenn es ihn selbst beantragt und die
erforderlichen Unterlagen zur Begründung seines An¬
trags liefert . Denn wenn die deutsche Regierung von
dem ihr nach Artikel 234 zustehenden Recht keinen Ge¬
brauch macht, so hätten die Verbündeten sicherlich keine
Veranlassung , irgendwelche Schritte in dieser Richtung
-u unternehmen.

2. Der bewilligte Aufschub darf in keiner Weise zu
einer Verringerung des Gegenwartswerts der derttfchen
Schulden führen , d. h. die Stundung der nächsten Zah¬
lungen bedingt eine entsprechende Erhöhung der folgenden.

Der Aufschub darf sich nur auf die Barzahlungen
beziehen. Das Wiesbadener Abkommen darf davon eben¬
sowenig berührt werden, wie das Recht der anderen
Gläubigerstaaten , mit Deutschland ähnliche Verträge ab-
tzlschlietzen . Wenn dann die Sachleistungen in dieser
Zeit den Anteil von 52 Prozent , aus den Frankreich
Anspruch hat , übersteigen, so dürfe Frankreich daraus
keinerlei Verpflichtung erwachsen, etwa den überschießen-
hen Betrag in bar an die anderen Verbündeten abzu-
pihren.

4. Zwischen Deutschland und den Verbündeten mutz
e n Zu m ob lummen geschlossen we dm des Inhalt «, da»
ftrr alle künftigen Entschließungen der Wiedwherslellungs-
kovunission aus Artikel 234 Einstimmig ' « , er orderlich ist.

5 . Der Zahlungsaufschub kann nur gewährt werden,
wenn D . iit '

chland dagegen gewisse Berpslich . ngeu über¬
nimmt . Diese Verpsiichluilgen sollen dreierlei Art sein:
s) Die PapiergMausLshe der Rcichsbauk. die volle Selbst
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Verwaltung erhalten soll, wird von einem verbündeten
oder neutralen Kommissar kontrolliert , der die Aufgabe
hat , den Papiergeldumlauf zu vermindern , d) Die Haus¬
haltsausgaben des Reichs sollen nach oben begrenzt wer¬
den mit der Verpflichtung , künftig alle Ausgaben zu
vermeiden, die den Charakter von „Subventionen " ha¬
ben oder privatem Vorteil dienen , e) Für die Einnahmen
des Reichs wird jährlich ein Mindestbetrag festgesetzt
mit der Verpflichtung , gewisse Steuern , Abgaben und
Gebühren , insbesondere für die Eisenbahn und die Post,
zu erhöhen oder neu einzuführen . Die Überwachung des
Garantiekomitees , die bisl ^ r auf die Zölle und die Aus¬
fuhr beschränktwar , soll auf andere Einnahmen des Reichs
ausgedehnt werden . Zu gleicher Zeit mit dem Zahlungs¬
aufschub muß Deutschland eine Anleihe gewährt werden,
deren Ergebnis zu einem Teil an Stelle der gestundeten
Zahlungen zu treten hätte.

Auch in London stand es von Anfang an fest, daß
der Zahlungsaufschub mit gewissen Bedingungen ver¬
knüpft sein müsse und daß ein Schuld nach laß nicht
in Betracht kommen könne . Die französischen Be¬
dingungen scheinen aber den Engländern doch zu weit
zu gehen, nicht deshalb , weil die selbständige Finanz.
Verwaltung und die Steuerhoheit des Deutschen Reichs
damit verschwinden würden die englischen Vorschläge,
soweit sie bekannt wurden , liefen ja ungefähr auf das
gleiche hinaus —, sondern weil in dem französischen
Verfahren Frankreich doch wieder den Rahm für sich ab¬
schöpfen würde . Aus London wird nun berichtet, die
englische Regierung habe den Gedanken
eines Zahlungsaufschubs fallen lassen. Sie
habe einen Vorschlag ausgearbeitet , die Zahlungs,ähigkeit
Deutschlands durch eine große Anleihe aufrechtzu¬
erhalten . Der Plan werde aber nicht bekannt gegeben,
ehe man nicht wisse, wie Frankreich sich dazu stellt. Der
Anleiheplan ist, sofern von deutscher Seite die nötige
Bürgschaft für die Anleihe durch die Kredithilfe der
Industrie usw. aufgebracht werden kann, für England vor¬
teilhafter , weil nach dem Brüsseler Finanzabkommen an
den Januar - und Februarzahlungen nur Belgien und Eng¬
land Anteil haben , während Frankreich auch von dieser
zweiten Leistung noch nichts erhalten wird.

Die Wiederherstellungskommission hatte bei
ihrem Aufenthalt in Berlin verlangt , daß die deutsche
Reichsregierung sie spätestens bis 1 . Dezember von den
Maßregeln zur Beschaffung der Mittel für die Januar-
und Februarzahlungen und von dem Ergebnis der Ver¬
handlungen mit der Industrie über deren Kredithilfe in
Kenntnis setze. Die Mitteilung hat die Reichsregierung
bis jetzt unterlassen , wahrscheinlich weil sie erst abwarten
wollte , was bei den Verhandlungen der Herren Stin-
nes und Rathenau in London herauskommt . Die
Kommission hat nun , wie der Pariser „Temps " meldet,
durch einen Eilboten eine sehr scharf gehaltene Note nach
Berlin gesandt, die nicht nur an die beiden nächsten Zah¬
lungen erinnert , sondern auch die allgemeine Lage in
Deutschland und die Finanzpolitik des Reichs einer Kritik
unterzieht . In diesem Zusammenhang mag daran erin¬
nert werden, daß es hieß, die Wiederherstellungskom¬
mission habe von der Reichsregicrung verlangt , den Er¬
trag einer sofort einzuführenden Sachwertsteuer den
Verbandsmächten zur Verfügung zu stellen . Die Reichs¬
regierung wird auf die schweren Folgen aufmerksam ge¬
macht, die ejne Verzögerung der Zahlungen nach sich
ziehen würde.

* -

Die Stundungsfrage.
Paris , 5. Dez . Der „Temps " erfährt aus London,

die Stundungsfrage dürfte noch nicht so bald entschieden
werden können, weil Lloyd George die Haltung der
englischen Regierung erst in Washington festlegen möchte.
Tie Abreise Lloyd Georges nach Washington soll aus
Mitte Dezember festgesetzt worden sein . Eine Entscheidung
in der Entschädigungsfrage aus der Washingtoner Kon¬
ferenz sei Vox Ende dieses Lahres kaum zu erwarten.

Die Konferenz in Washington.
China verlangt die Beseitigung der Pachtverträge.
Washington , 4. Dez . (HavaS.) Der Ausschuß für

den fernen Osten hat heute vormittag die Frage der
chinesischen Pachtgebiete erörtert . Die Aus¬
sprache drehte sich um «ine von der chinesischen Ab¬
ordnung einaereickte Denkschrift , in dar dar ckinetttck«

Standpunkt folgendermaßen därgelegt wird : Der An¬
stoß zu der Forderung von Pachtgebieten in China ist
auf Deutschland zurückzuführen (Tsingtau ) . Sie
gleich : einem Straßenraub . Dieser erste Schritt hat
zu einem Kampf um Konzessionen und Jnteressenzonen

! und beinahe zur Zerstückelung Chinas sowie zu dem
i unglückseligen Boxeraufstand geführt . Da die Konzes-
! sionsgebiete strategische Punkte bilden , tragen sie tat-
k sächlich zur militärischen Schwächung Chinas bei . Sie
k liefern Vorwände für militärische Unternehmungen auf
k chinesischem Gebiet unter Verletzung der Neutralitäts-
i rechte . Infolgedessen wünscht China , daß von der Kon-

s ferenz Maßnahmen getroffen werden , die Pachtverträge
j für ungültig zu erklären und so schnell als möglich

^
aufzuheben.

i Verzicht auf da» englisch -japanische Bündnis,
r Paris , 4. Dez . Dem „New York Herald" wird au»
!- Washington berichtet, er erfahre aus absolut sicherer
! Quelle , Kato und Balfour würden in der nächsten Voll-
! sitzung der Konferenz bekanntgeben, daß Großbritan-
! nien und Japan auf ihr Bündnis verzichten.

^ Keine amtliche Unterstützung Amerikas für Rußland,

j Paris , 4 . Dez . Nach einer Meldung der „Chicago
> Tribüne " aus Washington hat das Kabinett gestern
! einen ihm vorgelegten Plan betreffend das Hoover'sche
; Hilfswerk für Rußland beraten, ohne zu einem Gut-

^ schluß zu kommen . Der Plan sieht die Einberufung
: einer Konferenz vor , auf der die freiwillige Un-
! terstützung des Hoover'schen Hilfswerks ausgearbeitet
l werden soll.

Neues vom Tage.
^

^ Aufteilung Teutschösterreichs?
j Wien, 4. Dez . Graf Czernin sprach in einer de-
- mokratischen Versammlung über die Zukunft Oester-
< reichs . Er teilte mit , daß er private Nachrichten au»i Frankreich und England erhalten habe , wonach die
j Möglichkeit der Aufteilung Oesterreichs an die Tschecho-
: slowakei, Südslawien und Italien unter Ausschluß des

Deutschen Reichs erörtert werde, falls die Zustände
; in Oesterreich dem Chaos entgegengingen.
i *
i So unsinnig dieser Plan erscheint , unter der ruhm-
i reichen Weltherrschaft der Entente muß man auch diese
! Ungeheuerlichkeit für möglich halten . Die Plünderun-
! gen in Wien werden allerdings dem „Chaos'" vor»
; arbeiten.
t Die Lösung der irischen Frage gescheitert?
! London , 4. Dez . Der „Pall Mall Gazette" zufolge
i werden voraussichtlich im Februar Neuwahlen statt»
- finden , da im Fall des zu erwartenden Scheiterns der

irischen Verhandlungen die Wähler zu fragen feio
werden.

Nach dem Entwurf der englischen Regierung zur
! Regelung der irischen Frage sollen , wie verlautet , 28
§ irische Grafschaften im Süden und Westen Homerule
i erhalten haben. Ein Ausschuß soll mit der Aufgabe
- betraut werden , die Berichtigungen der Grenz« von
- Nord- und Südirland vorzunehmen.
! Die Vertreter der Sinn Feiner haben heute Bor-
' mittag London verlassen . Sie werden die Frieden»-
! Vorschläge der englischen Regierung nach Dublin über-
? bringen.
. Von bewaffneten Männern wurde das Gefängnis in
! Londonderry (Irland ) angegriffen . In dem Kampf

wurden 2 Polizisten getötet . ES gelang , 7 d« Am-

, greiser gefangen zu nehmen.
l . . . »
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Landtag.
s Stuttgart , 2. D?z.

(105 . Sitzung .) Wieder lag ein Antrag der Staats-
anwal.ßhat Stutlgart auf Strafverfolgung des Mg.
Schneck (Komm. ) wegen Beleidigung des württ. Rich-
lerstallds und ein solcher von privater Seite gegen den
Mg . Göhring (Soz .) wegen Beleidigung vor , die beide
dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen wurden.

2. L . suug des Gesetzes über Farben und Wappen von
Württemberg. Abg . Konrad Haußmann (DdP . )
berichtete namens des Staatsrechtlichn Ausschusses . Die
Rechte stimmte durch Dr . Wolfs (BP . ) den schvarz--
roten Landesfarben zu , lehnte aber die Lösung der Wap¬
penfrage und schließlich das ganze Gesetz ab . Ledig¬
lich das Zentrum stand durch Abg . Bock zu den Aus-
schußanträgen des Gesetzes, die damals einmütig zustande
kamen . Die Sozialdemokratie wünschte durch Abg. Hey¬
mann, daß die Hirsche , die den Wappenschild trag u,
in Wegfall kommen , die Demokratie beantragte einen
neuen Wappenschild: Drei schwarze Hirschstangen auf
Gold. Abg. Egelhaf (DV. ) lehnte die Verant rortung
für das G . setz ab und die äußerste Linke hatte nur Spott
jür die Vorlage. Die Haltung der Rechten führte zu leb¬
hafter Auseinandersetzung, weil sie als Grund die fi¬
nanziellen Kosten angab , und außerdem die M . inung
vertrat, daß die heutige Staatsform nicht von langer
Dauer sei . Demg genüber wurde von verschiedenen Red¬
nern darauf Hingewi sen, daß dieses Ge,etz auf der Ver¬
fass : ug beruhe, m die seinerzeit durch Antrag Bazille
diese Fassung hincingearbeitet worden sei . Bei der Ab¬
stimmung wurde nach vorausgegang ner Unterstützung der
Ausschußanträge durch Staatsrat Hegel mayer und
Staatspräsident Hieb er Art. 1 des Gesetzes (Landes-
sarben) und der erste Teil des Art. 2 (Landeswappen ) ange¬
nommen, dagegen von Art. 2 Satz 2 (die goldenen Hi sche)
gestrichen . Die Regierungskoali . ion war auseinanderge-
lallen, denn für den Ausschußantrag stimmten nur Zen¬
trum (ohne Frau Rist) und Demokratie . Die Ueber-
- aschung war groß , weshalb die 3. L . sung später erfolgt.

Die 3. Lesung des Polizeiverstaatlichungs¬
gesetzes brachte eine Sensation. Enthüllungen über
»ommunistische Spitzelarbeit durch Mg . Steinmayer
Soz .) in Abwehr der kommunistischen Angriffe aus die

Mehrheitssozialisten . Aus geheimen Rundschreiben der
.tomnurnistischen Partei legte Steinmaycr dar, daß die
KP. im ganzen Mud Württemberg einen Kurierdienst ein¬
gerichtet hat , der über ^ Vorgänge politischer und mili¬
tärischer Art die ZeuM i- unterrichtet und eine ' Organi¬
sation ihrer Parteigeno- ' ins Leben ru eu n i l nach de:
Eignung für kommende Unruhen . Ein Zufall hat das
ganze Material . der Soz . Partei in di ' ^ ' " gespielt.
Nach dem vorzelegten Material hat der früh . Räteminister
in München , der bekannte Dr . Franz Lipp in Ulm , schon
200 Berichte der politischen Polizei geliefert. Durch
diese Enthüllung über die Tätigkeit der politischen Polizei
dürfte aber der württ. Regierung kein besonderer Dienst
erwiesen sein . Das Pollzeiverstaatlichungsg . setz wurde
zum Schluß g 'gen 3 Unabhängige (die Kommunisten Hat¬
ten den Saal verlassen) angenommen.

Die nächste Sitzung soll erst in der letzten Dezember-
Woche stattsinden.

Anfrage wegen des Hausierhandels. Die
Abgg . Wider , Hitler, Silier , Körner (BB .) haben fol¬
gende kleine Anfrage an den Landtag gerichtet: „Nach
Mitteilungen aus dem Lande mehren sich die Schädigungen
durch das Ueberhandn . hmen des unreellen Hausierhandels.
Was ist dem Staatsministerium hi von bekannt und ist
es geneigt, für die Ausgabe der Wandergewerbescheine
die Anordnung scharfer Prüfung zu tnsfcn ?" t

) m Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zol ringe r.

(37) (Nachdruck verboten .)

8 . Kapitel.
Die Leichenfeier in der Villa Ienssen war vorüber.

Gebet und Segen des Geistlichen waren verklungen, und
die kleine Trauervecsammlung gab Raum für die in alt¬
vaterische Kostüme gekleideten Träger , die sich mit gleich¬
gültigen oder verdrogenen Mienen anschickten , den schweren,
blumenbedeckten Sarg auf ihre Schultern zu heben.

Der Geistliche» der sich der schwierigen Aufgabe, dem
Dahingeschieüenen eine würdige Leichenrede zu halten,
mit einer Anzahl klingender Phrasen mühselig genug
entledigt hatte, trat auf die von einem dichten, schwarzen
Trauerschleier umwallte, leih schluchzende Braut des Ver¬
storbenen zu, um ihr in üblicher Weise noch einige Worte
persönlichen Beileids und sanften Trostes zu spenoen;
dann wandte auch er sich zum Gehen ; denn er sollte ja
«och am offenen Grabe seines Amtes walten , und auch
für ihn stand draußen ein Wagen bereit. Langsam, mit
feierlich ernsten Mienen, näherte sich von den Trauergä ren
einer nach dem anderen der Zurückbleibenden , um ein
halbverständlicheWorte „innigstenMitgefühls" zu murmeln,
wie die Sitte es nun einmal gebot. Für jeden hatte Luisa
ein Neigen des schwarz verhüllten Hauptes und einen er¬
sterbend gehauchten Dank. Unter den halbgejenktenLibern
hervor aber suchten ihre Augen dabei beständig nur oen
einen, der noch immer an der Wand neben der Ausgangs¬
tür lehnte, wo er. abseits von den anderen, während
der ganzen Trauerzeremonie gestanden hatte. Alle, di«
pch hier zusammengejunden hatten , wußten, wer er war;
«der allen war er ein Fremder , und keiner hatte sich ein
Herz gefaßt, auch ihm das herkömmliche Beileid auszu¬
drücken . Der Ausdruck seines Gesichts mochte die gute»
Freunde und Bekannten des verblichenen Jens Ienssen
davon abgehalten haben, sich gegen seinen einzigen Ver¬
wandten in teilnehmenden Redensarten zu ergehen. So¬
gar der Geistliche war wortlos an ihm uorübergeschritten»
« «chdem er eins« unlicheren Blia aut dies unbewegt«.

Amtliche Bekanntmachungen.
vom O « .-v -zi ' k Calw

Da * Ob -ramt C ' iw m ck-t bekannt : Der am Mittwoch,
den 14 Dezember 1931 in Cilw fäll oe V eh - und Stnveine-
markr wsid aus se > ch vpoiize lieben G ünden verboten.
D >e Abhaltung des K ämermcnktes und des Pferdemarktes
wird gestaltet.

Aus Skadl und Land.
Mite,rtei«, 5 Dezember ld<1.

Nach krl«e PoSgetShreverhöhu», . Unter dem P bli-
kum scheint d e Meinung vebreiiet zu se >n, d ß mit E höh-
una der Eii-nbahvfab' preis , auch eine Erhöhung der Post¬
gebühren und K aftwag - nloh -preise ab I . Dezember staltge-
funden habe . Demgegenüber ist srstzustellen, doß eine Er¬
höhung der Postgebühren und Krrßwagenfah preis« nicht
einpetreten ist Al« Zeckpurki für d e Gekührenerhöhungea
lm Post - . T lrg' vphe - und Fernsprechverkehr ist der 1 . Jan.
1933 in Aufsicht genommen.

* Lirderkro« , Kaxzert . Das rest- rn vom Liede kranz
im S al des G ün n Baum unter Muwi kung deS oemisch
ten Ciors „ Hnmovie * und unier der Leitung des Dirigen¬
ten Feuckt staltgefundme Konzert stand unter dem Zeichen
des beliebten sck wäbischen Lied rkomponisten S icher, dkss n
L eder ja Gemeingut un 'eres Volke« geworden st d. Das
Konzert wurde durch ei^ en Vortrag von Hauptled ' e' Feucht
über Sicher und das Volkslied eingeleilei , wobei der Vor¬
tragende den Zuhörern ein Brld des Lebens und WiikenS
unseres schiväb sck en Kompo , iüen Silcher gab Nach dem
mit Veifoll aufgenommenen Vortrog und ncchdem Lehrer
Stenpelin ein Gedicht Da « Deutsche Lied * eindr, ck voll
zum Vortrag ged acht Hut e , be annen d«e pes mglichen Dar¬
bietungen und zwar abwechselnd vom Liedeakran -, der Har
» : on >e und dem Deppe q -ar ett . Es folote Stück nm Stück
der lieben , uns so weht bekannten und immer w der gern
gesungenen und gehörten Lieder Silchers , w e . Wenn alle
Brünnlein stießen * , . Morgen muß ich fort von hier *

, „ Alle¬
weil ka' mer nett lustig sen * usw . Et war ein schön ge¬
wundener Strauß von Ledern , der den zah reichenZ rtörer«
gewidmet wurde und bei d«fs -n Darbietung sich L > dnk anz
und Harmonie gleich viel Mühe gaben und lebhaften Bei¬
fall fanden. Den Skb ' uß des genußreichen und woblgr-
lungenen S 'lcheraberds b ldeten noch deklamatorische Vor¬
träge des Herrn Stengelin.

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch
die Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 5 . bis
11 . Dezember zum Preis von 720 Mark für ein Zwanzig¬
markstück, 360 Mark für ein Zehnmarkstück . In den
beiden Vorwochen war der Preis 850 bzw . 425 Mark.

Gegenseitige Anerkennung der Reifezeug¬
nisse . Zwischen der d . utschen und der österreichischen
Regierung ist ein Uebereiniommen genossen worden,
wonach Reifezeugnisse der österreichischen , Mi telschulen
uno der deulschcn Höheren Lehranstalten gegenseitigan¬
erkannt werden.

— Tie Steuerbücher , die als Grundlage für den
Steuerabzug vom Arbeitslohn vom 1. Januar 1922
ab dienen, können die Gemeind , n auch als einfachen
Brief durch die Post versenden. Für die Arbeit und

. Kosten erhalten die Gemeinden eine Entschädigung von
! 1 Mk. für jedes ausgestellte, ausgehändigte oder über¬

sandte Steuerbuch.
— Steuerabzug bei den Hansbediensteten . Ueber

den Steuerabzug bei den Hausbediensteten besteht noch
vielfach Unklarheit . Die heutige Rechtslage ist kurz fol-

' gende : Steuerpflichtig und daher auch dem Steuerabzug

ruhig stolze Männergesicht geworfen, Lessen Träger es
oienbar mit vollem Bewußtsein verschmähte , seine wahren
Empfindungen hinter einer Maske erheuchelten Schmerzes
zu verbergen.

Nun war auch der letzte über die Schwelle des
schwarzausgeschlagenen, künstlich erhellten Gemaches auf¬
atmend in das belle Tageslicht hinausgetreten , und jetzt
endlich kam Bewegung in die reckenhaft hohe Gestalt de»
jungen Malers . Ruhigen Schrittes näherte er sich dein
buhle , auf den Luisa Magnus niedergesunken war , und
m- chte ihr eine kurze, gemessene Verbeugung.

„Mein Name ist Rodeck. und der Mann , den sie so¬
eben hinausgetragen haben , war der Bruder meinet
Mutter . Ich muß das zu meiner Legitimation voraus¬
schicken, mein Fräulein , ehe ich frage, ob Sie geneigt sein
würden , mir heute oder morgen eine kurze Unterredung
zu bewilligen."

Kein Wort der Teilnahme . Die düstere Feierlichkeit
des Ortes und des Augenblickes übten nicht den geringsten
Einfluß auf die eisige Höflichkeit seiner Haltung und seine»
Benehmens . Wieder, wie bei ihrer ersten Begegnung
draußeü im Garten , sah er durch die dichten Maschen des
Schleiergew' bes den seltsamen Glanz der wunderbaren
Frauenaugen , die fest und furchtlos aus sein Gesicht ge¬
richtet waren , aber nicht sür einen Moment hatte er sich
durch sie in Verwirrung bringen lassen. Und wenn ne
nicht die allergeringste Menschenkenntnis besessen hätte,
darüber , daß dieser Mann ihr als ein Heind gegenüber¬
stand, hätte die Brasilianerin wahrlich nicht im ungewissen
sein können.

Luisa. die in den Mienen der Menschen schon zu lesen ge-
wußt hatte, als sie beinahe noch ein Kind gewesen war,
sah in Rodecks schönem, energischen Männergesicht wie in
einem klarenSpiegel alles, was in der Seele desSprechenden
vorging» und sie wur nicht so töricht, auch vor ihm
«ine Komödie des Schmerze« und der Gebrochenheit
welterzuspielen. Sie auk ihn doch nimmermehr den
beabsichtigten Eindruck hätte Hervorbringen können. Mit
der Würde einer Königin erhob sie sich aus ihrem Stuhl,
und ihre wundervolle, dunkle Stimm « klanp klar und
ruhig durch den Raum.

„Ich bin selbstverständlich jederzeit bereit. Herr Rodeck.Sie im Hause meines Vaters zu empfangen Aber, wen»
ich einen Wunsch äußer« d»rz. ist es der. daß Sie mir

unterworfen sind außer dem Barsohn auch die Natural¬
bezüge wie freie Kost , Wohnung . Heizung , Beleuchtung.
Der Wert dieser Bezüge ist vom Land s iuanzamt Stutt¬
gart mit Wirkung vom 1 . November 1921 folgendermaßen
festgesetzt worden : Wert der freien Station (Kost und
Wohnung '

» täglich 9 Mk. , monatlich 250 Mk . , Wert der
täglichen Verp . legung ( >reie Kost) täglich 7 Mk. , monatlich
200 Mk. , Wert freier Wohnung , Heizung, Beleuchtung
täglich 2 Mk., monatlich 50 Mk . Der Steuerabzug ist
vom vollen Lohn samt etwaigen Nebenbezügen einschließ-
des Werts der Naturalbezüge zu machen , also ohne
Abzug von Versicherungsbeiträgen oder sonstigen Auf-
Wendungen. W nn der Arbeitgeber die Steuer selbst ent¬
richtet, so ist auch der bezah le Steuerbetrag ein Teil der
steuerpflichtigen Bezüge des Bediensteten. Zuznrechncn
ist in diesem Fall den Bezügen ein Neuntel ihres Be¬
trags . Zum Ausgleich etwaiger Werbunsgkosten, d . h der
aufzuwendendrn Unkosten sür Versichernngsb iträge, Ar¬
beitskleider und dergl . dürfen an dem lOproz ntigen
Steuerbetrag Abzüge gemacht werden, und z rar 69 Psg.
täglich, 3 .60 Mk . wöchentlich , 15 Mk monatlich . Ferner
bleiben für den Steucrp lichtigen gewisse Beträge, das so¬
genannte Existenzminimum , frei , nämlich 40 Pfg . täg¬
lich , 2 . 40 Mk . wöchentlich , 10 Mk . monatlich . Abzu¬
runden ist die Steuer am Schluß auf 10 P g . Die Steuer¬
beträge werden in Gestalt von Steuermar . en , die bei jeder
Postanstalt zu haben sind , in die Steuerkarte (Steuer¬
buch ) des Arbeitnehmers eingeklebt und durch Datum-
Aufschrift entwertet . Jedes Vierteljahr wird in der
Stcuerkarte ein neues Blatt angesangen.

— Aufruf zur Volksabstimmung in Westuugarn .j
Jene Personen , die in den Gemeinden Oedenburg mitj
Brennberg, Agendorf, Groß-Zintendorf, Harlan , Hol-'
ling , Kolhhof, Kreisbach, Wanndorf und Wolfs geboren
oder zuständig sind oder dort bis 1919 ständig wohnhaft
waren, werden ersucht , sich als Abstimmungsberechtigte
beim österreichischen Konsulat Stuttgart , Hegelstraße 5,
möglichst unter Vorlage von Dokumenten unverzüglich!
zu melden.

Ns - , d. 5 . Dez . (Von der Schuhmacher-Innung de»
Bezirk « ) Die F,rie Schuhmacherinnung de» B z - k« Nagold
hielt grste ' N hier in der » Burg * eine Auischußsitzung
ab, zu w lcher auch Vertreter der Nachbarwnungrn geladen
und erschienen waren . Es wurde die derzeitige schwierige
Lage und d e Preitfra e beprochen. Bet Behandlung des
l . tzierea Gegenstands wurde die Weimarer Kalkulation zu
Grunde gelegt . Nachmittags 3 Uhr fand im „ Löwen* eine
Vollversammlung statt, bet welcher Obermeister
Dürrschnadel AOensteia die anwesenden Berufskollegen,
sowie die Gäste aus den Nach arbeztrken begrüßte und von
den Beschluss. n der Auslchußsttz '-ng Kenntnis gab. Die
Preiiregelung wurde zur Diikussisa p«stellt und gebilligt.
Im Anschluß hreran wurde die Aukstrllung der FachkuiS«
arbeiten deS hier unter Le tung von K app ter -Psalzarafew
Weiler staitgefundenen Kurses, unier Führung und EckLut«»
nuug derselben besichtig«. Der Besuch der Versammlung war
sei en» der Beruf« koll gen ein sehr guter und die A -tstellung
fand auch bei dem Publikum Beachiung und Anerkennung.

Wt dbrrg , 3 De «. (Freiwillig zu ückgelreten ) Der am
18 . S pten b . r ds . Ir . zum Stadtvorstand pewählie Rat«
schreibe ! Glock von Fellbach, besten Wahl srzt we . en per¬
sönlicher Gründe angr ' ochten wurde, ist nunmehr sreiw lltg
wieder zurück « treten . Die Neuwahl soll voraussichtlich an¬
fangs Ja > uar n . Js ftatlfinden.

Do » der Ia» dw. Wirrterschule Calw . Am Donnerstag
d -n l . Dez . nackm 4 Uhr fand in der lgndw. Winterschule
Calw der erste öff ntiiche Schülerabend stack . Zweck
des« Abende ist . die ju , gen Landwirte an öffentliches Spre¬
chen zu gewöhnen und Leute aus Stadt und Land des
Dienstbesirks der landrv Sckwle näher zu br ngen. Erfreu»

oen beabsichtigtenBesuch lieber heute als morgen machen
— voran gesetzt natürlich, daß es Ihnen nicht besondere
Unbequemlichkeiten bereitet."

„Durchaus nicht ! Ich werde mir also erlauben,
pünktlich um vier Uhr nachmittags bei Ihnen zu er¬
scheinen."

Sie neigte sich zustimmend. Und mit einer kurzen
Berbeugung nahm er Abschied, ohne daß noch ein einziges
weiteres Wort zwischen ihnen gewechselt worden wäre.
Lauschend blieb Luisa neben ihrem Stuhl stehen, bis ihr
das dumpf hereinklingende Rollen der Wagen verriet;
daß sich der Trauerzug in Bewegung gesetzt habe. Dann,
indem sie mit einer energischen Handbewegung ihr Gesicht
von dem lästigen Schleier befreite, verließ auch sie da»
Trauergemach , dessen beklemmende Atmosphäre ihr wie
eine schwere Last auf der Brust gelegen batte , und wandte
sich an die schwarzgekleideten Dienstboten, die im Hinter¬
grund der Diele flüsternd beieinander standen.

„Sorgen Sie dafür , daß im Speisezimmer die Ver¬
hüllungen von den Fenstern entfernt und sämtliche
Flügel weit geöffnet werden. Im übrigen wünsche ich»
daß auch weiterhin nicyts im Hause angerührt werde.
Ich habe Ihnen bereits gesagt, daß die Villa mit allem,
was sie enthält , nach dem letzten Willen des Herr Ienssen
mein Eigentum ist; aber da» Testament , dos diese Be-
Aimmung aurspricht, wird erst morgen eröffnet werden.
Und bis dahin möchte ich keinerlei Besitzrecht ausüben !"

Der Diener und die Mädchen hörten schweigend zu;
aber es entging Luisa nicht, daß in ihrer Haltung mehr
feindseliger Trotz , als achtungsvolle Ehrerbietung war.
Und da sie durch ihre verschlossenen Mienen gereizt
wurde , fügte sie nach kurzem Warten hinzu : „Aus keinen
Fall jedoch wird die Villa in nächster Zeit bewohnt sein»
und damit entfällt selbstverständlich auch die Notwendigkeit
Ihrer weiteren Dienste . Sie werden für die vorzeitig«
Entlastung natürlich angemessen entschädigt werden , und
es wird nur in Ihrem eigenen Interesse liegen» wenn Sie
sich unverzüglich nach anderen Engagements umsehenl"

„Es ist mir sehr angenehm , das von dem gnädigen
Fräulein zu hören," sagte nunmehr der Diener ; „denn
wir waren schon untereinander einig geworden , um
unsere Entlassung zu bitten . Keiner vou uns möchte
länger in diesem Haute dien«»»."

FottjetzunZ solgi . ,



licherweis« batten sich verschiedene Gäste einoefunden und
nach einem Bortrag eine» Schüler» über Kartoffe bau setzte
,in reger MeinungSauSiausch ein, der den Anwesenden
mancherlei An e ^ung gab. Allgemein befriedigt ging man
nach dreistündiger Debatte ausein nder, nachdem noch der
Wunsch auSgesp ochen war , die Beteiligung von Freunden
unserer Winterschule möge in Z kanft eine noch rege e wer¬
den . — Die Siüec der landw . Winterschule C > w veran¬
stalteten unter sich eine Sammlung zur Anschaffung eines
Itinde Ikelet' kS , die die scköae Summe von 1113 Mark er¬
gab . Zu ähnlichen Zwicken gingen der landw . Winterschule
yom landw . Brzi' keverem Calw wie auch vom landw . Be-
zirksverein R uenbürg je 1000 Mart zu, wofür auch an
dieser Stelle Herz ich gedankt sei. Die Schule ist ja noch
verhältnismüßig jung und so fehlt eS ihr r och sehr an dem
für den Unlemchteerfolg so wichtigen Anschauungsmaterial,
weshalb sie für derartige Z w ndungen vor Vereinen oder
Privaten außerordentlich dankbar ist. Mögen die angeführ¬
te« Beispiele auch andere zur Nachahmung am egen.

Frendenpadt , 4 . Dez . Der landw . BezirkSverein
Freuden st adt hielt am Donnerstag , 1 . Dezember tn
Dornstetten lBahnhofwirtschafN se -n 3 . heuige Ausschuß
sitzung ab, die seitens der Oamünner und sonfiiaen sitz
tuiere fi -renden Mitgli eder zahlreich besucht war . Nach der
Begrüßung derselben berichtete der Berrtnevorsitzende, Lanv
mir« G Braun , Schopfioch , über den Abschluß und die Er¬
neuerung der Mvchoerträge und die Sammlung fü ^ d>e
wirtschaftlich Schwachen , welche außer etwas Getreide 490
Z -Ntuer K ntcff ln ergeben habe, die aber noch nicht al«
abgeschlossen zu brtrach en se >, weil aus verschiedenen letstung « -
sähigen Gemeinden die M ldungrn noch nicht einoeeangen
seien . Herauf begründete er die nachträgliche Erhöhung
des Mitgl edrbeilragS p. 1933 auf Mk. 13 — und empf ihl
die Spenden für das » Hau « der Landwirte ' in Stuttgart
Betreff» der Bildung von Ackerbau-Ausschüssen gab er der
Hoffnung Abdruck , daß solche im Laufe des WinterS in
allen Gemeinden mit vorherrschen » landwirischaf sicher Be-
vi k -rung znr Durchführung gelange, damit im Früljahr d e
L beit ausgenommen werden könne. Er machte auf die vom
landw. Hauploeiband in« Leben gerufene Bauberatungistelle
und die vom Verband landw . Genrffenschaslen angrst ebte ->
Düngung« versuche durch Landwirte aufmerksam m d empfahl,
hiervon Gebrauch zu machen . Anläßlich der Besprechung
der V -rsorgung mit künstl . Düngemitteln kam auch dl« Frage
drr Erst ' lluna eines Lagerhaus s zur Cp ache ; eS zeigte sich
aber duch lebhaften Gedankenaustausch, daß diese Anaelegen-
hrit noch nicht spruhretf ist. Im Anschluß zeigte Tierarzt
Eisele, Dornstet en zwei K ankhettSerschemungen de« Rtndes
vor und eröcle te deren Behardlunß.

DenHauptgegenstand derTageSv' dnnng bildetee>n lehrreicher
Vortrag von D 'vlomlandwi t Dr . Humm l vom lerndw.
Haup verband, welcher sich eingehend über unsere mißliche
wirtschaftlich« Lage und di« Frage verbreitete, wie wir viel
leicht auS derselben weder herauSkommrn körnen. Er kom
zu dem Ergebnis , daß die Landwirtschaft nicht wie Indu¬
strie und Handet Auslandwerte bksäafftn , aber solche er¬
sparen könn n, wenn sie alle Mittel anweride , die landwirt¬
schaftliche Produktion z > ste gern. Wenn jeder Landwirt
bestrebt wüce, den höchstmöglichen Ertrag aus seiwm Boden
herauSzuwirtschaften , würde uns der Z kauf von Au lond« -
getrride zu für unS unerschwinglichen Preisen erspart bleiben.
Abgesehen aber von einer Reihe gut geleiteter , meist größe
rer Betriebe herrsche in der Mehrzahl der mittleren und be¬
sonders der kleinen Landwirtfchastrbetriebe noch große Rück¬
ständigkeit . Durch vermehrte künstliche Düngung , bessere
Bodenbearbeitung, Verwendung ausgewählten Saatguts und
mustergültige Betrirbsführung besonde S durch Anwendung
von Maschinen könnte der Ertrag vielleicht vervierfacht wer¬
de«. Bet einiger E nschränkung deS FleischkonlumS könnten
auch noch werte Flächen, die bisher der Beschaffung der tier¬
ischen Nahrung dienten, zum Fruchtbar» verwindet werden,
ohne daß die M lchp odukiton dadurch Schaden leiden würde.
Dir Versammlung zollte dem Redner allgem inen Beifall,
worauf sich eine lebhafte Aussprache ansch oß. Der Vor¬
fitzende sp ach zum Schluß dem Referenten den Dank aus
und ermahnt « die Obmänner , die gehörten Anregungen in
ihren Ortsgruppen zu verbreiten und möglichst zu verwirk-
liche.' Wiiteudorf , 1 . Dez. (Tödl . Nnglücksfall ) Der im
70. Lebensjahr stehende Schneidermeister Bauer v . Neumck
welcher hier im Kundenhause arbeitet«, stürzt« gestern abend
gegen 10 Uhr im Hanse deS Math . Kader, Wagnermrister
wohl infolge eines SchwindelanfallS, womit er zuweilen be¬
haftet gewesen sein soll, die Treppe hinunter und war so¬
fort tot.

' N 'NtvbL' g, S . Dez . (MittelstandShllfe.) Bonder Fa.
strauth und Co . in Höfen ist für die MittelstandSnothilfe
die erfreuliche Summe von 5000 M . gespendet worden.

js NenenbSeg, 3 . Dez . (Vom Rathaus ) In der letzten
Vemrir .deratSfitzung wurde der städt. Voranschlag zu Ende
beraten . 1207 531 Mark Ausgaben stehen 767 939 Mark
Einnahmen gegenüber. Der Abmangel von 439 603 Mark
sollt« auf «ine Umlage auf Grund , Gebäude und » -werbe
von 23 Proz . gedeckt werden.

Stuttgart , 4. Dez . (Für die Mittelstands*
wotHilfe . ) Der Stuttgarter Gemeinoerat hat zu der
von der Württ . Zentralleitung für Wohltätigkeit eingv»
leiteten Sammlung für den notleidenden Mittelstand einen
Beitrag von 320000 Mk . , d . s . 1 Mk . auf den Kvpf
der Einwohnerschaft, verwilligt mit der Maßgabe, daß der
ganze Betrag für Stuttgart zur Verfügung zu stellen ist,
falls andere Gemeinden des Landes ihre Beitragsleistun--

' fien an eine entsprechende Bedingung knüpsen sollten.
Stuttgart , 4 . Dez . (Erhöhung der Bierpre-

se .) Wie die „Wirtszeitung" erfährt, soll ab 10. Dezem¬
ber der Preis für das 8prozentige und für das 12vro-
rentiae Bier bedeutend erhöbt werden

Landwirtschaftliche WoThe 1922. Ti ' m ' i-
sten landw . Vereinigungen Württembergs hiben bereits
zug ' svgt, anläßlich der landwirtschaftlich n Woche eben¬
falls in Stuttgart zu tagen . In der Mitgliederversamm¬
lung des landwir schriftlichen Hauptverbauds werden her¬
vorragende Vertreter der deutschen Landwirtschaft als
Hauptredner austreten . U . a . ist auch der Präsident des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats , Tr . Edler von Braun,
gewonnen worden, der über die g gemvärtige und künf¬
tige Wirtschaftspolitik sprechen wird.

Ge he im b ü n d e le i . Das Württ . Landespolizeiamt
hat in den letzten Tagen in Stuttgart und Tübingen
bei 7 Personen , deren Namen in den Akten derStaats-
anwaltscha t O '

senburg weg n Geheimbündelei dee Organi¬
sation 6 (Ehrhardt) genannt sind und die deshalb der
Teilnahme an diesem Geheimbund verdächtig waren,
Durchsuchungen vorgcnommen . Dieselben haben ledig¬
lich ergeben, daß einzelne der in Frage stehenden Per¬
sonen früher in persönlichem Verkehr mit Mitgliedern
der Organisation 0 standen. Daß sic selbst Mitglieder der
Organisation 6 sind oder waren , war bei keinem fest- ,
zustellen; auch sonstige hinreichende Anhal spunlte für
eine strafbare Beteiligung an dem genannten oder an ei¬
nem anderen Geheimbund liegen nicht vor.

Preiserhöhung für Arzneimittel. Vom
1 . Dezember an sind die Apotheker berechtigt, aus Arznei¬
mittel und Arzneien , die in abgabefertiger Packung aus
dem Handel bezogen und nach der Arzneilare be echnet
werden, einen Teuerungszuschlag von 60 Pfg . für jede
Packung zu erheben.

Lohnbewegung im Baugewerbe. Die Bau¬
arbeiter st Heu wieder in einer Lohnbewegung. Das Be-
zirkslohnamt hat bereits einen Schiedsspruch gefällt , der
für alle über 20 Jahr ' alten B rurrbeitcr, g lernte und
u g lern e , ab l . Dezember eine Lohnerhöhung von 2 . ! 0
Mk. , von 18 —20 Iah en 2 Mk . für die Stunde vor-
si ht. Die Arb iter stimmten zu , dagegen lehnte eine
Generaleersamm ung des Arbei geb rb .inds den Schieds¬
spruch ab , ebenso die Unternehmervertrerer,

Parteitag der Deuts en Vol spartet.
Stultzart , 2 . Dez . Zweiter Tag . In den heute von

Frau Wassermann - Mannheim geleiteten Verhand¬
lungen wurden nach einem Bericht des Reichstagsab-
geo . dneten Kempkes Satzungsänderungen über den
Partei .-» :stand angenommen und der Geschäftsbericht
gutgeheißen, wonach die Zahl der eingeschriebenen Mit¬
glieder sich um 83 886 erhöht hat.

Neichstagsabg. Dr . Hugo sprach über die Reichs¬
finanzen und die Steuerreform . Neben dem Krieg
habe did Revolution mit ihren Nachwirkungen , der be¬
kannten Verschleuderungswirtschaft und ferner die
Kriegsentschädtgungsiasten unsere Rei .

" ssinanzve hält-
nisse zermürbt . Der Mißwirtschaft könne nur durch
Stillegung der Noienpresse ein Ende gemacht wer¬
den . Durch Steuern sind die Kriegsentschädigungen
nicht aufzubringen . Ohne Ermäßigung der Kontribu¬
tionen gibt es keine Gesundung der Reichsfinanzen.
Die überflüssigen Beamten — so hat jetzt das Mi¬
nisterium des Innern statt der früheren 50 höheren
Beamten über 350 — sind allmählich zu entfernen.
Die Staatsfinanzen seien zu entlasten durch Umstel¬
lung der Staatsbetriebe in privatwirtschaftlich gelei¬
tete Betriebe , wobei die wohlerworbenen Rechte der Be¬
amten in keiner Weise berührt werden dürfen . Not¬
wendig sei die verschärfte Heranziehung des Besitzes
und steuerliche Erfassung der Vermögen überall dort,
wo unserer Wirtschaft das Herzblut nicht entzogen
wird . Die ganze Durchführung der Finanzorganisation
sei unzulänglich. Unsinnig sei die geplante Einführung
einer Steuer auf Speisen und Getränke in Gastwirt¬
schaften . Mit der Idee der Erfassung der sog . Gold¬
werte wissen selbst ihre Verteidiger nichts anznfangen.

Ueber Landwirtschaft und Volrsernährung sprach der
Neichstagsabg. Hepp : Die Wiedererstarkung der Land¬
wirtschaft sei Vorbedingung für die Gesundung unserer
gesamten Wirtschaft, denn sie ist die Kraftquelle für
jegliche Arbeitsleistung . Nicht mit Ablieserungs- und
Zwangsvorschriften, sondern mit Produktionssteigerung
werden wir der Schwierigkeiten Herr.

Neichstagsabg. Senator Behthien Hannover be¬
sprach die Lage des gewerblichen Mitte .stands . Die
Sozialisierungsbesirebungen werden nirgends mehr ab¬
gelehnt als im selbständigen Mittelstand . Mindestens
12 Millionen Menschen, also ein Fünftel der deutschen
Bevölkerung fristen ihr Leben aus mittelständischer Ar¬
beit . Die Segnungen der Revolution und die un¬
verständliche Einschränkung der Arbeitszeit , die nur
zur Pfuscharbeit fuhrt , lehnt der Mittelstand ab.

Nach der Mittagspause berichtete Neichstagsabg. Dr.
Runkel über Kulturprobleme der Gegenwart . Auf dem
Gebiet des Denkens , Wollens und Fühlens find - nan
Überall einige besondere deutschcharakteristtsche Kultur¬
kräfte, Erfindungsgeist , Wille zur Arbeit , religiöses und
soziales Gefühl. Aus den deutschen Wesenswerten er¬
wachse als seelische Grundstimmung der sieghafte Opti¬
mismus , der feine Kraft aus der Ewigkeitswelt hole,
den einer unserer Größten so formulierte : Wir Deutsche
fürchten Gott , sonst nichts auf der Welt. Das weibliche
Geschlecht muß vor allem für die Erziehung des Kin¬
des herangebildet werden. Der soziale Gedanke ist da¬
von abhängig , daß die Kinder aller Berufs - und
sozialen Schichten gemeinsam unterrichtet werden. Für
die Einheitsschule darf nicht der Standpunkt einer
Partei , sondern nur die Weltanschauung eines
Volks maßgebend sein . Wir stehen auf dem Standpunkt
des christlich - nationalen Erziehungsziels . Nur

durch Arbeit des ganzen Volkes kann das soziale Pro¬
tz em der Gegenwart gelöst werden. Die sozialistische
Arbeit würde die Kräfte unterbinden . Nur da , wo,
privatwirtschaftiich die Verantwortung getragen wird,
kann die volle Kraft zur Entfaltung kommen, und in
der Konkurrenz der Qualitätsarbeit liegt der Haupt¬
antrieb für die Kraftentfaltung des Individuums.

Frau Abg . Dr . Wolf. Mitglied des Bayer . Land-
tags , wandte sich gegen die sozialistisch materielle Welt- s
anschauung , verlangte die Pflege des Heimatgefühls , di«
Beibehaltung des Religionsunterrichts in allen öffent¬
lichen Schulen , die Sicherung des Familienlebens , die
staatsbürgerliche Gleichberechtigung der Frau und die
Beseitigung der Not der geistigen Arbeit.

Nach einer längeren Aussprache schloß Abg . BickeS
den Parteitag.

Vermischtes.
Mahnung zur Vorsicht . Ter Landwirt Glaß in Wtt-

tesheim B . A Tonauwörth wärmte eine Kanne Benzol
am Stubenofen . Es fing Feuer und die Wohnstube
war im Nu ein Flammenmeer. 2 Kinder sind an den
Brandwunden ge

' orben, andere Familienmitglieder
sind schwer verletzt.

Verbot des deutschen Sckittertags. DaS Preußische
Kultusministerium hat in einem Runderlaß an sämt¬
liche Schulleiter die Einberufung von Vertretern der
Schü 'erorqanisationen nach Hannover zwecks Tel ' mhme
an dem Ersten allgemeinen deutschen Schülertag ver¬
boten . Wie die T U . zuverlässig erfährt , wird die
Hannoversche Schülerschaft die Tagung , zu der bereit»
über 1000 auswärtige Anmeldungen aus allen Teilen
des Reichs vorliegen und deren hauptsächlichster Zweck
ein Treugelöbnis der Jugend zum Vaterland , zur
Sittenreinheit und Einfachheit und Dankbarkeit gegen
die im Weltkrieg gefallenen Mitschüler und Lehrer
sein soll , ohne Aenderung des Programms durchführen

Kandel und Verkehr.
Die neuen Zementpreise. Die Zemsntpreise wurden,

wie bereits kurz berichtet , einheitlich um 2600 Mk.
pro Tonne erhöht. Sie lauten : Für das norddeutsche
Gebiet 6010 , für Rheinland -Westfalen 5800 , für Süd¬
deutschland 6123 Mk . Bei Lieferungen für Staats¬
verwaltungen ermäßigen sich diese Preise um 70 Mk.

Stuttgart , 4 . Dez . Das württ . Arbeitsministerium
hat einer Erhöhung der Ziegelpreise um durchschnittlich
40 Prozent zugestimmt.

Frnchtma kt Winnenden, 1 . Dez . Die Zufuhr be¬
trug 61 Ztr . Weizen , 66 Ztr . Hafer und 9 Ztr . Dinkel!.
Bezahlt wurde für Weizen 390— 400 , für Hafer 26S
bis 275 und für Dinkel 275—300 Mk . je der Ztr . Hän¬
de . lei g ^ o ^ er Nachfrage sehr lebhaft.

Ueyle Nachrichten«
WTB Wie », 5 Dez . Wie amtlich gemeldet wird, ist

- le Militärfche v « s >ßa»g de« B»rgr»la« dkS » «endet.
WTB . G » f, 5 Dez . Ein Mu » li d deS Völkerbunds»

sekrewrtaS beerbt sich in Kü re naä Haag , um die Errich¬
tung d - iulereati -ualr» G richiSH » !- im Friedenepalaft
voczu er . iten. Der Gerichtshof ist für den 30 . Ja « . 1932
nachHaag einberufen worden.

WTB . Paris , 5 . Dez . (HavaS.) Im Ministerin«
deS Aeußern b - släiigt man , deß von einer bevorstehende»
Znsammrukuuftder Mlutfirr d,s Arußer » von Euglaud,
Italien « d Fra » k« tch zur B . sp echung der OrikNlsrag«
die Rede ist. Diese Z ftommenkunft dürste in Paris statt»
finden . Es ist wahrschrtr lich , daß die Mmiüer die Gelegen¬
heit benützen werden, auch die Frage der Reparationen z»
prüf n.

WTB . Berlin , 4 . Dez . N rch einer Mitteilung der eng»
lischrn Regierung wird Losen und deoisben Kapitänen, die
sich auf Fahrzeugen von Amerika nach deutsch,« Häfen in
deren Begleitung b . finden , von Fall zu Fall gestattet, k»
dem Vereinigte » Köat « reich an Land zu geh, «.

WTB . Part - , 4 . Dez . Wie der , N >rv Jork Herold"
erfährt , wird die Nachrirri von der Kstudtgnng des englisch-
j -paaijche» Vertrag» osfiz SS bestS tgt , obwohl die Delega-
tionen formelle Erklärungen darüber ablehntea.

WTB . Berlin , 4 Dez . Wie die Blätter melden, sind
die Berliner Banardetter n»d Zimmerlrnte 1» de« »«- .
stand geirrte » . Sie verlangen eine Erhöhung deS Stunden»
lohneS auf 15 Mark.

W ! B . Part - , 4 Dez . W e der . Matin " mitleilt, er-
wägt die französische Regierung, ob eS nicht angängig sch,
dr« englischen Kabinett eine allgemeine » nSsprache, di«
sich auf alle im gegewärtigrn Augendl ck auf Frankreich und
England beziehenden Fragen erstreckt, »«rzuschlage ».

WTB . Berlin , 4 . Dez . Am Montag tritt in Leipzta
der « etch- betrieb- rrtekangr, - sSr die Metalitndnßri«
sammen.

WTB . Brr « », 4 . De, . Rach der Bosstfchen Zeit»»,
sckätzt man in den Kreisen der Beamten die Mehrbetastnng.
die dem ReichShauShaUSrtat durch die neuerlich na» de»
Beamte» , ,s«' d«rle» GehaltSerhSH »», «» erwachsen würde,
anf ii Miliarde» Mark.

Aär die « christleitung verant» örtlich : tzchMg Sank.
Druck ruck « erlag der A . Riekerlchen Buchdruck »« «

WM" 7» Jitters,,« arr viele« Lr«chlriae»ae» rei «, Oie,«?
rtelie , «<d«rlr g»»r berouOrrr s«s a„ 7»rer»t Ser firm»?d 5tr»er r -h» i> strittiger Vm>» er sti»gevie,e>.
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Um dar allgomoinvn louorung teilweiss kksvlinung
ru tragen , sollen sink ckiv üsrrtv dar übsramtsda-
rirko Lalw, filauldronn, kiagold , kleusndil rg,
Vailiingsn-Lnr gsadtigt,

ikrv Oedükrev
einem gsmoinsLmon össokluss snlsprsokisnd

2U ertiokea.

I Sulz, 3. Dezember 1921.
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Lacher
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Jugendbücher
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Bilderbücher
Gesangbücher
Gebet- und

Erbauungsbücher

UtziliimMeii
Lr ist die

2eit iür den
OesckMsmann ge¬

kommen , seine kirrna
und seine als Weiknackts-

gesckenke geeigneten Artikel in
empkeklende Erinnerung 2U bringen.

Oaru sind Inserate in der 8cb >vai2-
>va1der Tageszeitung , ,^us den

lärmen " besonders geeignet.
die

. Zuesek WL MHY . !

Für alle Liebe und Teilnahme wäh¬
rend des schweren Krankenlagers sowohl
als auch beim Begräbnis unserer Frau
und Mutter

MM Veeselmeyer
sagen herzlich „Vergelts Gott - .

Eo. Matth . 25 , V. 40.

Me HiutMeSem.Z

Nachruf
für Frau Karoliue BeesenMeyer.

„Darchschueisend schien ' S, dich , edler Geist , zu missen.
Das lam' re Auge, hell bei Ja und Nein,
Das starke Herz , oft bange, nie zerrissen,
Das stille Herz, das unter schwerer Last
Die Seinen doch mit heit' rer Lieb umfaßt.

Die treue Hand , die alles klug geteilt,
Geordnet und gewogen und gespendet.
Die nie geruht, doch stürmisch nie geeilt.
Und jedem stets das Beste zugewrndet.
Die auch den herbsten Kelch zu Gottes Lob
Bon unS hinweg, zum eignen Munde hob.

Den Sinn , der mit der Sünde nie gespielt,
Dem Wahren nur «nd Uagefälschten offen.
Der kräftig unser Band znsammenhielt
Mil schneller Tai und unverrückt 'M Hoffen,
Der, wenn die Flut der Trübsal übeischlug,
Gewurzelt stand und alle mit sich trug .

"

( « . N )

üilonstvlg.
MI "

Listiger als Petro¬
leum sind im klanskalt

!s kMMililliu-

üerren
äs « 8tück 50 Or . scdver

nur L4K. 1 - .

kkriZtlisiiM'
Herren

bunt . 8ckacdtel mit 30 8t.
lM . 450.

kicligrjkll
von Daniel VSIkcker in k,akr

; kkd . «lk . 6. - .

bjvllk
'8

j ll3sssk ' kr8etr
r kkund ksket Alk. 4.30.
^ _

j Lorefrseil
i ru sitem kreis
1 von bllr . 1 80

^
das kkalbplund-ksllet.

s 8ck6ne gutkockende

s bSllÜIiN 8 «Il
j klund I4K. 6.50
; 10 . , 62 .—
j 80 lange Vorrat reickt
Z bei

i kritr öMer jr.

AUensteik.

Torf - MD
Äser- ,
Kleie- ,

! Sprem- „
Me - „
MMemehl
Kleie
Welschkorn

empfiehlt

3. Wurster.
fiN88 M^

gegen LopM « SS
kkickt» »uderen nedmev.

Lu Kaden K>potdeko.

Geftvr - »«e:
Oberkülheim: Job . Dsttliux,

Landwin , 48 I . alt.
Nagold : Johann Simon

Mayer , alt K «onenwirt,
73 I . alt.

Alteustetg.

Mein reichhaltiges Lager in

l!
und

!

Wtlmnii
bietet Gelegenheit, Unterhaltendes, Nütz¬
liches und Praktisches auf dsn Weih¬
nachtstisch für 3ang und Alt vorteilhaft
einzukaufen. Viele Artikel noch ohne

jeden Preisausschlag.

Hans 8 ckm ! d 1 .

DMeWe
i bü»ürsm kein sie schmerzendes Bruchbandmehr, wenn fie mein in Grüße
! verschwindend «leiner , nach Miß und ohne Feder, Tag und Nacht
! tragbares , auf seinen Druck, wie auch lecker Laze und Grütze des
- Bruchleidens reldrt verstellbarestroukurreorlor dastehendes , ärrtllcd
? «wxkodlener, ges. grsch.

Vieh -Verkauf.
»m nächsten Mittwoch V. Dezember von morgens

S Uhrab haben wir wieder im Wafthof z. Traube i«
Alteuftrig einen große», frische« Trankport erstklassige,
hochträchl 'ge

Kalbinnen
junge , trächtige

Kühe ...
Milchkühe

zum Verkauf , wozu Liebhaber sreuudl. rinladet

Max Zürndorfer.

8osdsn srsokionon!
l 'onZers N1a8lk-Rückere !, Rand 16.

Va8

dsutsoks Volkslied
Lurxs Darstellung von 1k . 8prüngli.

kreis 81k . 10.80.
(LSmtlicde l 'euerunKWliscdiSAe eindogrikken . )

Dieses Lückieiu will llurck einen 8oecdIo88«nen Dsder-
dlick in rckücktsrnIIseineinveiTläncklicderk'ormcliek 'reucks
sni IVer ien un6 1Ve86i > Us8 rleutzrden Volii8li6«l68 in

jecleni H4u8ikkreun6 erwecken uncl vertieken.
Lu berieken durcd die W . Risksr 'soks Luck-

kaudluug , ^ lteustelg.

DivklU-
tragen, da« für Erwachsene und Kinder , wie auch leckt« Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist.
Mein S-erlsllrt ist zu sprechen am

vlrurttg de« vrs.. «Ittagr von i'/ .—« Ubr ln Wttn-
rtrig, Sartvor SrSnrr »an« , vlturtag de« b. Ser . »or-
geuz von r—ir Ubr ln Nagold, yotel kort. Mimvod» de«
7. ver.. «orge«r vo« 7 —u Udr ln Lai«, ssolei Mier
mtt Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit »k. Su» « r- «nck kecker-
HZncker neuesten Systems , in Nile» Preislagen anwesend. Master in
gumml - , PZagelelv -, Leid-, Umztrackr, Multervsrkall - und m » t-
ckrrmvorlali si ecken, wie auch « ernckedalter » ssr»» pf»ckrrrtrü» »It
«nd lurprnrorie» stehen zurBerfügung. Neben kacdge» ärrer »erfichere
auch gleichzeitig streng ckirlrrete Bedienung. AaerkeaunnzSschreibe»

stehe» zur Verfügung.

PH. Steuer Sohn . LWSLSk
üonrlnnr in Baden, wrttrndergrtr . ir 17 Telephon SIS.

SchMMlü-Irrzerte MZM?
empfiehlt

Schweineschmalz — prima Salatöl

Sämtliche Zutaten für
Veihnachtsbäckereien.

Frachtbriefe
DM

' mtt Sirmeuarrfdrvck

nach neuester Vorschrift fertigt und nimmt Bestellung««

entgegen die

W.MKerWBlllhdrllltzerei
Rltenfteig.
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